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4 AA
NDENBNDEN ] In wie Mandem

schon mag dieser klangvoll locende

Doppelname stille Sehnsucht , in wie

Mandhem eindrudesreiche Erinnerungen wach⸗ 7

gerufen haben ; Sehnsudit nach der berüden -

den Blütensymphonie des Oostalfrühlings , nadh

den glühenden Farbenwundern des sonnen -

durchgoldeten Herbstes , Erinnerung an die

glanzvollen Ereignisse der groben Woche , der

die internationalen Pferderennen ihr bedeut -

sames Relief geben , an das die ganze Saison

durdiziehende großzügige Bade - und Sports -
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leben . Und wie Viele kehren alljährlich zurüdæ

zu diesem wunderwirkenden Tusculum für

Genesung Suchende , zum Ciesundheit ver -

heibenden Jungbrunnen der heilquellenreichen
Bäderstadt !

Baden - Badens landschaffliche Reize , seine

Bedeutung als Heilbad und Sein Ruf als Luxus -

bad haben die Stadt , die als kösflichster Sdiatz

des Badener Landes diesem ihren Namen lieh ,

zu einem Weltkurort ersten Ranges erhoben .

Geschidifliches .

Schon die alten Römer hat es nach dem

Wundergarten dieses Schwarzwaldparadieses

gezogen ; heutfe nodù sehen wir die stummen

Zeugen aus der Zeit Kaiser Hadrians : die

von ihm errichteten öffentlichen Bãder mit ihren

grobartigen Heißluft - und Baderãumen . Eine

Stattliche Reihe hier aufgefundener römisdher

Votivsteine geben beredte Kunde von einem

regen Badeleben , von Heilerfolgen , die wohl

die Erriditung eines Denłsteins lohnten . Die
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Baden - Baden
vom Bahnhof aus

Glanzzeit der Rurelia aquensis mußte im drit -

ten und vierten Jahrhundert n. Chr . trüben

Tagen weichen ; die Stürme der Völkerwan - ⸗

derung brausten über die oberrheinischen

Gaue und machten auch nidit vor dieser quell -

gesegneten Stãtte hoher rõmischer Kultur Halt .

Wohl gingen die prächtigen Badeanlagen in

Trümmer , die Thermen selbst aber sprudelten

unversiegbar weiter und ließen das Bad im

Nittelalter von neuem aufblühen . Ebenso aus -

führliche wie oft köstlich zu lesende Heilberichte

schildern uns die miffelalterliche Badekur in

den lebendigsten Farben ; die Bäder wurden

nadi Kräffen ausgenufzt , oft blieb man bis zu

zehn Stunden im Wasser , sodaß der berühmte

Nediziner Matthäus Hessus davor warnen

muß , länger wie sechs Stunden fãglich zubaden .

Dab man im Bade seine Mahlzeiten einnahm

und sich durdi allerhand ergötaliche Dinge
unterhalten ließ , gehörfe zur Regel .
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Eine zweite bedeutsame Blütezeitf hatte

Baden - Baden zwischen dem 15 . und 17. Jahr -
hundert ; der genannte Arzt Matthäus Hessus

gibt in Seinem Buche folgende kurze Charak -

teristik des Bades : „ Markgrafen Baden ist

sowohl wegen seiner heilsamen Natur als aller - ⸗

hand Bequemlichkeiten der lustigen , schõnen

Situation und Landesarf , der fürsflichen Hof -

haltung , des stattlichen Weins und Frucht⸗

wachses , der anmutigen Schnabebweyd ( Ver -

pflegung ) , der gelegenen Nadibarsdhaft vor -

nehmer Stãdte und Orte anderen Bädern weit

vorzuziehen oder doch gewib in keinem Stüde

nachzusetzen . “

Doch trotz aller dieser für das mittelalterlidhie

Badeleben weit über das Durchsdhnittsmaß

hinaus gehenden Annehmlichkeiten wurde das

markgrafliche Baden , wie es im Gegensafz

zu Baden in der Sdweiz und in Oesterreich

genannt wurde , hauptsãchlidi als Kurort , weni -
ger als Luxusbad aufgesucht . Das 17 . Jahr - ⸗

hundert mit seinen kulturzerstõrenden Kriegen

hat natürli - h auch von der schõnen Bãderstadt

seinen Tribut gefordert ; die zahlreichen Ruinen
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in Badens Umgebung , vornehmlidh die Stolzen

Reste der das Oostal beherrschenden Burg

Hohenbaden , erinnern an jene unheilvolle Zeit .

Lange währte es , bis sich die Stadt nadi den

schicksalsreiden Ereignissen des 30⸗çjährigen

und spãter des pfãlzischen Raubłrieges erholen

konnte ; und erst in der Mitte des 18 . Jahr -

hunderts nahmen sidi die badischen Mark -

grafeii mit verstãndnisvoller Liebe der Bãder -

—
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stadt an und lieben durch eine für damalige

Jeiten beinahe ungewöhnlich erscheinende



Dagobert - Türmchen
am neuen Sdhiloß

Propaganda auf die Bedeutung der Badener

Thermen hinweisen .

Bereits zu Beginn des 19 . Jahrhunderts

sehen wir ein großes internationales Publikum

Genesung aber audi Unterhaltung sudhend in

Baden , das nahe daran war , das in jenen

Tagen sehr in Mode stehende Karlsbad zu

überflügeln . Goœthes , Suleika “, Marianna von

Willemer , sdirieb am 19. Juli 18 19 an Goœthe ,

mit der Bitte , er möge sie doch in dieser „ herr -

lichen Gegend “ , wo sie sidh So wohl fühle , auf⸗

suchen ; Goœthe wäre gerne gekommen , blieb

aber aus unbekannten Giründen in Karlsbad .

Das Heilbad wurde nun immer mehr zum

Luxusbad ; die heiben Quellen bekamen im

grünen Spieltisd einen Konkurrenten . Im



Jahre 1847 konnte Eugene Cuinot , der geist -
reiche Plauderer , in Seinem RBuche „ L' été à

Bade “ schreiben : „ Baden - Baden ist in Europa
tonangebend ! “ und weiter : „ Wenn man nadn

der Hauptstadt von Europa frãgt , so gebe man

zur Antwort : es gibt deren zwei , im Winter

ist ' s Paris , im Sommer Baden - Baden . “ Das

„ Faites votre jeu “ lodte das vornehme Paris

herüber zu seinem anmutsvollen Rivalen im

Schwarzwald . Es kam die Zeit , in der Fürsten

und Geistesaristokraten sich im Oostal ein

friedliches Stelldichein gaben , Wo aber audn

in Badens NMauern über Krieg und Frieden

verhandelt wurde . Hier weilten , um nur einige
solcher Träger unsterblicher Namen Zu nennen ,

Bismarde und Gortschakow , VicforHugo , Iwan

Turgeniew , Ernest Renan und Maxime Du -

camp , Rossini , Paganini , Offenbach , Johann

Straub , Meyerbeer und Moscheles , Clara

Schumann und Johannes Brahms , Franz Liszt

und Hector Berlioz , Nikolaus Lenau , Berthold

Auerbadn , Friedrich Theodor Vischer und Paul

Heyse , sowie viele andere .

Nlit Stolz erzählen heufe noch die alten

RBadener von jenem denkwürdigen 16 . Juli

1860, wo mit Kaiser Napoleon der Prinzregent
von Preußen und viele andere Fürstlichkeiten

anläblid des für die Geschidce Europas 80

hochbedeutsamen Fürstenkongresses hier weil -

ten . Es kamen dann die groben Ereignisse
von 1870 , die nicht ohne Einfluß auf die

Frequenz des von den Franzosen So stark

besuchten Kurortes blieben ; und fast schien

durch die im Jahre 1872 erfolgte Aufhebung
des Spieles für Baden - Baden eine Krise 2zu

drohen . Da war es Kaiser Wilhelm I. , der—
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Raden - Baden zu seinem Lieblingsaufenthalt
wählte und ihm ebenso wie der verstorbene

Grobherzog Friedrich I . von Baden bis zu

seinem Tode in herzlicher Anhänglichkeit freu

blieb . Und diese Fürstlichkeiten zogen eine

Nenge vornehmer Kreise hierher , die den

Badeplatz dauernd lieb gewannen . Das gute

Verhältnis Deufschlands zu England und

Rußland war ebenfalls von günstigem Einfluß

auf den Fremdenbesuch und auch die Franzosen

fanden bald wieder den Weg nacù ihrem deut -

schen Nizza , das sie auf die Dauer nicht

missen konnten . Nord - und Südamerika ver -

vollstandigten mit den romanisdien Ländern

den Kreis einer weltumfassenden Internatio -

nalifät , die heute mehr denn je dem Sdwarz -

waldeldorado sein eigenes vornehmes Geprãge

gibt . Neben den gekrönten Häuptern suchen

die Fürsfen im Reiche der Künste und Wissen -

Schaft mit Vorliebe die Königin des Sdwarz -

waldes auf zum stillen Naturgenieben und

ungestörten Schaffen . Und sie finden hier

neben den anspruchsvollen Genüssen der

Großstadt ein beschauliches und glüdclichem

Eindrücesammeln gewidmetes Dasein .

Klima .

Den „ Edengarten Nittel - Europas “ hat die

in Baden - Baden lebende geistvolle Didhterin

Alberta von Puttkamer einmal das Oostal

genannt ; sie hat nicht zu viel gesagt . Jeden ,

der die sich zu duffigen NMärdienbildern ent -

faltenden Rlütenwunder des grüngoldenen

Frühlings hier geschaut , den an den kühlen

tannbeschatteten Ufern der Oos der berau -

schende Duft üppiger Rosengärten umkoste ,
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den konnte dieses reiche Vegetationsleben an

oberitalienisdie Naturbilder erinnern . Der in 7
den Winter - und ersten Frühjahrsmonaten

ungewöhnlic milden Umgebung Baden - 4
Radens hat kein Ceringerer als Friedrich Ciraf

von Sdhadè , der vielgereiste Resthet und Kunst -
kenner , in seinen Reiseerinnerungen nachge -

rühmt , daß ihm des Frühlings zarte Pracht und

Herrlidhikeit nirgend wo , weder in Italien , noch

in Spanien , in duftigeren Farben entgegen -

geleuchtet habe als gerade in Baden - Baden .

Diese nicht anzuzweifelnde Wahrnehmung
Schacks mag dahin ergãnztwerden , dab in gan⁊

Deutsdiland der Frühling nirgends So früh zur

Stelle ĩst , als im milden , wonnigen Oostalgrund .
So sieht man denn in Baden Baden gewõhn -
lich sdion im Nlärz die ersten Kurgãste , abge -
sehen von denen , die den Winfer hier ver -

bringen , darunter manche , weldie direkt von

der Riviera kommen , den nun allzuwarm

werdenden Sũüden mit dem tannengrünen
Schwarzwald einzutauschen . Sie wissen , daß

den ruhigeren Vorsaisontagen bald rauschende ,

durch Sang und Klang belebte Hochsaisontage
folgen werden , dab die Sorglich zwischenwind -

abhaltenden Bergzügen eingebettete Bäder -

stadt bald einem belebten , vornehmen Roule -

vard im Grünen gleichen wird .

222,,,KAK„„4„4,„K„
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— Die sprichwörtlich gewordene Niilde des

Radener Nlimas , die eine fast Südalpine Vege-
8 tafion inmitten deutschen Waldzaubers erstehen

läßt , ist hauptsächlich bedingt durch die in

hervorragendem Nlaabe geschützte Lage der

Stadt ; mit dichtem Nadel - und Laub Wald

RRRr

bestandene , bis zu einer Höhe von über 1000

Neter ansteigende Berge , die in harmonischer

FRRE
10



Die Altstadt

Gesdhlossenheit einen natürlichen Wall gegen

rauhe Winde bilden , umsäumen in schönen

Linien das Oostal ; an ihren Abhängen reift

die Nebe , gedeiht der Mandelbaum und die

11



Kastanie , breiten sich obstgesegnete Wiesen
3und wohlgepflegte Anlagen aus ; jungfrãulich

unangetastete Natur und hõchste Garfenkultur

stehen in diesen gegensatzreichen die Stadt

umrahmenden Landsdhaftsbildern in innigster

Rerührung miteinander .
5

RBaden - Badens klimafische Vorzüge sind So

bedeutsam , daß auf sie nicht genug hingewie -

sen werden kann . Dank der überaus günstigen

Temperaturwerte in den Monaten Februar und

NMärz hat der Frühling seinen blütenduftigen

Einzug hier oft sdion früher gehalten wie 2. B .

an den oberifalienischen Seen ; und es ist nidit

zu viel gesagt , wenn die Baden - RBadener Ge -

gend von medizinischer Seite als Ersatzgebiet
für südliche Winterkurlandschaften bezeidinet 6
wird . Viele , die im Herbst oder Frühjahr vom

Norden kommend , den Sũden aufsuchen , oder

von dort zurüdckehren , finden in Baden Baden
eine willkommene Temperaturgegensãtze aus -

gleichende Uebergangsstafion . Ganz beson -

ders sei auf die herrlichen Spätsommer - und

RReeeer
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8 Herbsttage in Baden - Baden hingewiesen ;

gerade die Monate September und Oktober ,
die neben dem April und Mai die Natur in

ihrem leuditendsten , farbenfreudigsten Feier -

tagsgewand zeigen , die noch mit einer Fülle

heitrer , warmer Sommertage aufwarten , werden

von Jahr zu Jahr immer mehr zu längerem
RAufenthalt und zaum Kurgebrauch gewählt . Prof .
Dr . Dove - Rerlin , der die Täler und unteren

Gehãnge des Schwarzwaldes als das „ Deutsche
Italien “ bezeichnet , findet im Spätherbst und

Frühling für Baden - Baden ungefahr dieselben

Temperaturen wie für Meran und Montreux .

⏑hl.
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Kurhaus - Saal

Der Sommer wieder , der hier nadi den

wissenschafflichen Feststellungen des Dr . O.

Rubel die Annehmlidhkeifen eines marifimen

Klimas besifzt , ist nicht übermäbig heib und

zeichnet sich vor allem durch seine angenehm

kühlen Abende aus ; eine beständige Luft - ⸗

Zzirkulafion , die bedingt ist durch reichgeglie -

derte Gebirgsformation und die vielen von

kristallklarem Bergwasser belebten Seitentãler

des Oostales , schliebt es fast völlig aus , dab

in Baden - Baden die Luft für längere Zeit

stagniert oder gar erschlaffend wirkt . Der

Winter endlich verdankt seinen gemäbigten

Charałter der überaus vorteilhaften fopogra - ⸗

phischen Lage Baden - Badens ; rauhe Nord -

und Ostwinde werden durdh den natürlichen

Schutzwall breitgelagerter Bergrüdten fast

gãnzlich abgehalten . Und wie im Herbst sind

es auch im Winter wieder die vielen warmen

13
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Sonnentage , die das Baden - Badener Klima

in der kalten Jahreszeit auszeichnen . Und oft ,
1

wenn draußben in der Rheinebene drückende

Nebelmassen lagern , lacht über Baden - Baden

blauer , Ssonniger Himmel .

Dr . Otto Rubel faßt in Seinem Buche über

das Klima von Baden - Baden seine von hohem

wissenschafflichen Ernst getragenen Unter -

suchungen über Sommer⸗ und Winfertempera⸗
turen u. a. in folgende Sätze zusammen : „ Die

vorherrschenden und daher allein maßgebenden

Temperaturverhältnisse sind audi nach dem

langjährigen , fünftãgigen Temperaturmittel aus

der eine all die versdiiedenen Temperatur -
gegensãtze in sich einschliebenden Klima -

schwankungen bildenden Periode 1871 bis

1005 in Baden - Baden soldhe , daß , wie klar

zu ersehen ist , hier Winferkälte und Sommer —-

hitze bedeufend abgesfumpft werden , wodurch

das Klima von Baden - Baden 2zu einem auber -

ordentlich günstigen , sehr angenehmen und

der Gesundheit hervorragend nützlichen gestal -
tet wird . “ Und in dem Kapitel über Luft -

feuchfigkeit lesen wir : „ Hohe relative Feudi -

tigkeitsgrade der Luft aber , sowie mächfige

Waldungen , wir wir beides in der Umgebung
von Baden - Baden finden , erzeugen einen

hohen Ozongehalt der Luft .

Diese , so auberordentlich rein gestaltete

atmosphärischeLuftist aber, wie bekannt , für den
Menschen durch den beim Atmen stattfinden -

den Stoffwechsel ( Einführung von Sauerstoff

in unser Bluf , Entfernung von Kohlensäure

aus dem Blut ) von hervorragender , der Gesund -

—
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Eingang zum Kurgarten

heit sehr dienenden Bedeutung . Baden - Raden

erweist sich allein schon so als ein Kurort

ersten Ranges , da es einer der wichfigsten

klimatischen Faktoren , die reine atmosphärische

Luft , in ganz bedeutendem Maße besitat . “

15
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Die Stadt .

Kaum ahnt der Fremde , der , die Perle des

Schwarzwaldes nicht kennend , auf seinem
˖

Wege nadu dem Sũden beim Bahnhof Baden -
Oos den stolzen Bau der Luftschiffhalle auf 7

dem stãdt . Fluggelände und vielleicht das ein -

drudcstiefeSdiauspiel eines Luftsdhiffaufstieges 7

bewundert , der sih für wenige Augenblidæe
an dem Nasenspiel eleganter Sportsleute auf

dem neben dem Fluggelände liegenden Golf -

Platz erfreut , welch kösflicher Juwel zwischen

den nahen Scwarzwaldbergen verborgen liegt ;
und würde er es ahnen , Baden - Baden wäre

sein nächstes Ziel . Und er fãnde in dem

quellgesegneten Oostal die Königin der Bäder ,

gebettet in einen einzigen großen Garten von

paradiesisdier Anmut . Ein Kranz reidigestal -
teter Sdwarzwaldberge , deren harzduffige

Woaldungen bis zu den Rosengãrten der aus der

Stadt wadisenden villengeschmücten Hügel

reichen , gibt dem Badeort einen grobartfigen

Hintergrund ; üppigste Natur und edelste

Kunst haben sich hier in geradezu idealer

Weise die Hände gereicht , grobstädtischer
Lebenskomfort hat sich mit ländlichem Stilleben

in schönsfer Einigkeit gepaart . Ein Blide von

einer der die Stadt umgebenden Höhen er -

schliebt dem sdhönheitstrunkenen Auge eine

Fülle entzüdender Bilder : mannigfache Stil -

arten monumentaler Baukunst grühben in Ge⸗

stalt prächfiger Kirchen , sdimudcer Kapellen
fremder Nationen , ehrwürdiger Schloßbbauten

und õffentlicher Cebãude aus dem Blättergrün .

2——————⏑⏑ñ.—ê
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Kurhaus

und gesellschaffliches Kurleben .

Im Nittelpunkte des Stãdtebildes sehen wir

einen säulengetragenen , würdigen Bau , der

A
10

sich durch seine ruhigen , edlen Formen aus -

zeichnet : Es ist das Kurhaus , der Nittelpunkt
auch des gesellschafflichen Lebens . Dort und

in seiner nächsten Umgebung entfaltet sich

jenes internafionale , glanzvollwogende Treiben ,
das Baden - Baden seinen eigenen eleganten
Charałter gibt . Die schlichte àußere Architek -

tonik des Rurhauses läbt kaum vermufen , daß

es im Innern eine Fludit von Sälen birgt , die

an vornehmer Pradhit und stilvoll dekorativer

Ausstattung ihresgleichen nidit so leidit finden

dürften . Den Nittelbau des Kurhauses ziert

der grobe , durdi seine Einfachheit sich aus -

zeichnende Konzertsaal , dem eine vorzügliche
Akusfik eigen ist . Es gibt wohl kaum einen

Stern erster ( iröße , von Paganini und Liszt

bis zu Caruso und unsern modernen Neister -

Dirigenten , der nidit in diesem Raum Triumphe
N gefeiert hätte ; Berlioz , Ambroise Thomas ,

Hans von Bülow , Johannes Brahms , Anfon

Rubinsfein , aud Johann Strauß und viele

andere wurden hier von einem internationalen

Publikum bewundert . Und heufe steht Baden-
Baden mit Seinem aus 52 Künsflern bestehen⸗

den städt . Ordlester , mit Seinen groben Musik -

Festen im Frühjahr und Herbst , mit den

winterlichen Abonnements - und Symphonie - ⸗
Konꝛerten , Kammermusik- und Liederabenden

in der ersten Reihe der deutschen Musikstãdte .

Neben dem groben Konzertsaal zieht sidl

der elegante , in Weiß und Gold gehaltene

—
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Gemäcker von Trianon erinnert . Der hintersfe 7

Ag

Blumensaal mit seiner feenhaften Dedeen -

Beleuchtung hin . Den Glanzpunkt des Kur -

hauses bilden jedodi die sog . „ Neuen Säle “ ,

Wahrhaft fürsfliche Räume , die im Jahre 1856

unter der Spielperiode Benazets , der für das

Kurleben und die Verschõnerung Baden -

Badens auherordentlich viel beigetragen hat ,

von dem berühmten Ardhitekten Sechan Paris

anstelle des früher hier befindlichenTheaters er -

stellt vurden . Der erste Saal ist ein Wintergarten

im Stile Louis XVI . ; dieser behaglidhe , mit

Klubsesseln ausgestattete Raum gewährt be -

Sonders beiBallen in Seinem üppigen Pflanzen -

Schmucdł , hinter dem kühlende Fontainen disłret

rieseln , einen prächfigen Anblide . Durch eine

weite von Karyatiden gestütate Bogenöffnung

mit dem Wintergarten verbunden ist der wun -

derbare Saal Louis XIV . ; hier afmet alles

elegantesten Luxus , aristokratischen Cilanz

und stilvolle Intimität . Der Saal lehnt sich an

Vorbilder von Versailles an ; die Wandbe -

kleidung besteht aus sdwerem , rotseidenen

Damast , das Dedcengewölbe erhebt sich in

einer Kuppel , die mit kunstvollen Schnita -

wWerken und allegorischen Gemälden geꝛziert

..r⏑rrr.⏑⏑r⏑⏑

⏑⏑

r⏑⏑....—

ist . Wertvolle Möbelstüdæe und ein aus einem 7
Stüdce gewobener , den ganzen Boden be -

dedeender Gobelinteppich , der auf der Pariser

Ausstellung von 1855 den ersten Preis erhielt ,

vervollständigen den kõniglidien Prunłk dieses

Saales . An ihn sdhließt sich der kleine Pom - 7

padoursaal ,der in Seiner schmudeen Koleetterie ,

seiner kostbaren Russtattung von weihem

geblümten Seidenzeug , Seinen FKristallspiegeln

und strahlenden Lüstern , an die stilltraufen



der Säle , der Ballsaal , ist im reichen Stile der

Renaissance gehalten und trägt den Namen

Louis XIII ; in Seiner fein abgestimmten Far⸗

bentõnung , seiner kunstvoll bemalten Decke
und den duftigen , die Wände schmüdkenden

Gartenszenen und ardhitektonisdhen Perspek⸗
tiven , seinen kostbaren Kronleudhtern und

Skulpturen macht er einen besonders vorneh -
men Eindrudk . In diesem Saale finden die

Kammermusik - Konzerfe und Lieder - Abende
statt , während sämtflidie neuen Säle den stim -

mungsvollen Rahmen für die an den Samstag
Abenden stattfindenden Tanz - Ræunions und
die während der großhen Woche veranstaltefen
Festbälle abgeben . Hier frifft sich dann die
Elite der Ciesellsdhaft , hier sieht man an einem
Abend unter Entfaltung einer ausgesuchten
Toilettenpradit mehr Eleganz als in andern
Bãdern in Wochen ; Millionenwerte reprãsen -
tierende Brillanten funkeln im warmen Gold

der Lichfkerzen auf , exofische Sdhönheifen
wandeln unter den Palmen des Wintergartens ,
die höchste Arisfokratie der alten und neuen
Welt gibt sich an diesen Abenden hier ein

Rendez - vous . Aber audu in der übrigen Zeit

schlafen diese Säle keinen Dornröschensdllaf ;
Fünfuhrtees , Vorträge , bunte Abende , Mas -

kenbãälle etc . werden in diesen Räumen abge⸗
halten . Im Westflügel des Kurhauses Sind 2.
Zt . die provisorischen Restaurations - Näume

untergebracht , denen eine breite , gededcte
Terrasse vorgelagert ist .

Der Ostflügel ist 2. Z . im Umbau begriffen ;
er wird nach seiner im Frühjahr 1915 zu er -
warfenden Fertigstellung das neue Kurhaus -

Restaurant , das in wirtschaffstedhnisdler wie

E
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in künsflerischer Hinsidit den modernsten An -

forderungen in hervorragender Weise gerecht

werden wird , enthalten . Zugleich wird der

bisherige Altbau durdh einen groben Konzert -

und Theatersaal vergröhbert .

In dem von mädhtigen Kasfanienbäumen

beschatteten Kurgarfen spielt sidi der größte

Teil des gesellschaftlichen Badelebens während

der Saison ab . Bei den Konzerten des städt .

Orchesters und in - und ausländisdier Militär -

Kapellen , bei Sommernadhtfesten und Feuer -

werken trifft sich hier die vornehme Gesell -

Schaft . Interessanfe Gesichter und internafionale

Schönheifen , Toiletten von raffiniertester Ruf -

machung , elegante Herren , ein Gewirr derver -

schiedensten Sprachen — alles vereinigt sidn

hier zu einem abwechslungsreichen bunfbe -

lebten Kaleidoskopbild , dessen Farbenzu -

sammenstellung , zumal an herrlichen Sommer -

abenden , ungemein reizvoll anmutet . Hier

inmitten dieses fröhlichen Mensdiengewoges

sieht sich das Spiel des Lebens besonders heiter

an ; hier entwidcelt sich Während der groben

Woche , eine Zeit , Wo die ganze Welt ihre

Blide auf Baden - Baden lenkt , ein kosmo -

politisches Wogen und Fluten , wie es mit den

Worten kaum zu schildern ist . Da blitzen in

den glänzend beleuditeten , eleganten Ver -

kaufsbuden Geschmeide auf , die einen fast

unbezahlbaren Wert aufweisen , da stellt die

Node ihre neuesten prunkvollen Schöpfungen
zur Schau .

Und drüben auf der Wiese vor dem Kur -

hause leuchtet ein märchenhaftes Feuerspiel ,
winden sich glühende Guirlanden au lodernden

Opferbecken , Kaskaden von Goldregen rau -
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RRRREE

eeeee

N



Cafẽé Palais

schen über spielende Sdilangensonnen , ein

magischer Feuerzauber sprüht seine Leucht -

wunder , Rakefen schiebhen knatternd in die Luff

und gehen in glitzernden Sternregen nieder , von

den die Luft durchwirbelnden Granafen und

dem dumpfen Donner der Bomben hallen die

nahen Bergwände in hundertfältigem Edio

wieder . Dann versdwindef dieses NMärchen

aus Tausend und einer Nadht ; der Vollmond

steigt gespensterhaft hinter der erleuchteten

Krone des Merkurturms auf und rieselt Sein

mildes Silberlicht über Berg und Jal , und in den

Jauber dieser Sommernadit Senden die ungar -

ischen Pubztasöhne bald ihre sehnsuditsvoll

klagenden , bald berauschend aufjubelnden
Nelodien .

21
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Und was sonst die städt . Kurverwaltung

ihrem verwöhnten Publikum biefet , nur an⸗

deutungsweise sei es hier mit wenigen Schlag - ⸗
worten genannt ; in der vom I. April bis Ende

Oktober wãährenden Hauptsaison : Italienische

Nãächte im Kurgartfen , gemütliche Fünfuhrfees ,

bunte Abende , Kinderbälle , reizvolle Nach -

mittagsfeste in dem efeuumsponnenen Ritter -

Saal des alten Schlosses , prächtige Rufomobil -

Tages - und Nachmittags - Ausflüge in den

Schwarzwald ; im Winter hervorragende Kon -

zerte , Gastspiele des Karlsruher Hoftheaters ,

wissenschaffliche Vorträge etc .

Die aufs reichste mit in - und ausländischen

Tagesblättern und illustrierten Unterhaltungs⸗
wie Fadhzeitschriften ausgestatteten Lesesäle

befinden sidi in dem dem Kurgarten gegen -

überliegenden stãdt . Palaisgebãude , das früher

im Privatbesitz der Herzogin Hamilton , der

Tante des verstorbenen Grobherzogs Friedrich ,

stand . Der einfache , Stilvoll dem Kurhaus an -

gepabte Bau ist umgeben von einem prächtigen ,

schattenspendenden Park , in weldiem das

städt . Orchesfer während der Saison dreimal

wöchentlich konzertiert , in welchem audi die

von Jahr zu Jahr mehr Anklang findende

Traubenkur stattfindet . Das Erdgesdioß des

Palais füllen zwei prachtvolle Säle aus , wovon

der gröbere als Resfaurationssaal ( Café Pa -

lais ) eingerichtet ist ; im kleineren , Ssog . NMauri -

schen Saal , ist das Baden - Badener Künstler -

Narionetten Theafer untergebradht , dessen

Vorstellungen sich größter Beliebtheit erfreuen .

Ruber dem klassischen Marionetten - Reperfoir

gelangen Stücke von Hans Sadis , Goethe ,

Ludwig Thoma , Hans von Gumppenberg und
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Die Trinkhalle

andern modernen Rutoren zur Aufführung .
Die Lesesäle befinden sich nebst dem städt .

Kurkomitebüro im ersten Stodæ . Die oberen

Stodcwerke enthalten eine permanente Kunst -

ausstellung mit Werken berühmter alter und

neuer Meisfer der Plasfik , die der verstorbene

Rentner Jündce dem Grobherzog Friedrich I.

23
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zum Gesdienk madite ; diese sehenswerte

Sammlung vird alljährlich durdi städtische 7

Neuerwerbungen ergänzt . Das Hintergebãude

8
des stãdtischen Palais birgt die hodunteressan -

ten städtischen Sammlungen mit wertvollen

Denkmälern aus der Römerzeit .
8

Ferner hat in einem Seitenflügel des städt .

Palais das Verkehrs - und Kurtaxebüro , das

N˖ in allen Fragen des Fremdenverkehrs unent - 7

gel lich schriftlich und mündlidi Auskunft erfeilt ,

8 Unterkunft gefunden .

Kuranstalten .
8 — — — — — — —

Neben dem Verkehrsbüro ist der neuesten

dervon den Baden - BadenerQuellen gespeisten 4
Heilanstalt eine kleine , aber segenwirkende
Heimstätte bereitet ; es ist das Büttenquell -
Emanatorium . Die am Südwesthang des

Schlobbergs entspringende Büttenquelle zählt

——

. ——
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bekanntlich zu den radioaktivsten Heilwässern

des Kontinents ; ihr starker Radium - Gehalt

wird in dem Büttenquell - Emanatorium erfolg -
reich zu Inhalationszwecken ausgenutat . 1

Die Thermaltrinkkur konzentriert Sich auf

die in der Nähe des Kurgartens befindliche 7
Grobherzogliche Trinlchalle , die inmitten herr - ⸗

licher Anlagen an der Kaiserallee gelegen ist ;

getragen von 16 korinthischen Säulen wird 1

8

8

dieser harmonisch gegliederte Bau kaum von

einer andern ähnlichen Anstalt des Kontinents

an Schönheif der Anlage übertroffen . Die

Wandflächen der Wandelhalle schmüdcen 14

in künsflerischer Ausführung gehalfene Fresko -

bilder von Götzenberger , die eine Reihe der

schönsfen Sagen aus der Umgebung Baden -
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Badens darstellen . Der Freitreppe gegenüber
befindet sich der Trinlæsaal , in dessen Nitte sich

aus einer mãditigen die Dedee tragenden NMar -

morsãule das heisse Wasser der Hauptstollen -
quelle , einer alkalischen Kodisalztherme mit

einem ungewöhnlich hohen Gehalt an Lithium

und Yrsenik , in eine Brunnenschale ergießt ;
der Trinhalle angegliedert ist ein modern ein -

mgerichtetes Gurgelkabinett . Die günstigste Zeit

für Brunnenkuren , die gegen harnsaure Dia -

these , Gicht und verwandte Kranłheiten , gegen

Katarrhe der Atmungs - und Verdauungs -
organe , des Nierenbedcens und der Rlase

N angewandt werden , sind die frühen NMorgen -
F

stunden , Wo eine Ahteilung des stãdtischen

Orchesters auberdem für angenehme Unter -

haltung Sorgt . Im Uebrigen sei wegen Heil⸗

wirkung der Badener Thermen auf das die -

selben in besonderer Abhandlung berührende

Kapitel in diesem Prospekte hingewiesen .
Vor der Trinkhalle hat die von Bildhauer von

Kopf aus einem zu Kaiser Rugustus Zeiten

von der Insel Paros nah Rom gebrachten
Narmorblock mit grober Meisferschaft gefer -

208
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tigten Büste des Kaisers WilhelmL . Aufstellung
gefunden . Wertvolle Kunstwerke von der

8 Hand des genannten Künstlers sind in dem

kleinen hinter dem Kurhaus befindlichen Kunst -
museum untergebracht .

7 Die übrigen Kuranstalten liegen im Herzen

der Stadt am Ostabhang des Schlossberges ,

der die geheimnisvolle Werkstätte birgt , aus

der die allschaffende Natur die heilbringenden
Thermen spendet ; hier entspringen die heißen

Quellen , etwa 20 an der Zahl , deren größter
Teil in einen Hauptstollen geleitet ist ; in Er -

innerung an Großherzog Friedridh I. , der für

———
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Baden - Baden so Unvergeßlidhes getan , wurde

diese Haupfader Friedrichsquelle genannt . Die

Temperatur dieser Quellen beträgt am Aus -

gang des Stollens 62,7 “ C. ; die Ergiebigkeit
der Schlossbergquellen Wurde auf nahezu 1
Nlillion Liter in 24 Stunden berechnet . Un -

mittelbar über dem Quellgebiet , auf klassischem

RBoden , Wo sich die heute noch guferhaltenen

ausgedehnten Reste großartiger römischer

Radeanlagen befinden , stehen die beiden vor -

nehmsten Kuransfalten Baden - Badens , das

Friedrichs - und Augustabad .
Ersteres , ein stolzer durch seine feingeglie⸗
derte Yrchifektur und die geschmadævolle

Gruppierung der Massen imposant in die Er -

scheinung trefender Monumental - Bau wirkt

nicht nur durdi den Reichtum seiner Aus -

Stattung , Ssondern audi durdi deren Cediegen -
heit . Beim Eingang grüssen den Besucher die

Bildsãulen des RNesculap und der Göõttin der

Gesundheit , Hygieia , sowie das klassische

Dichterwort entgegen :
Wunderwirkend strömt die Welle ,
Strömt der heibe Dampf der Quelle ,
Nut wird freier , Blut wird neuer ,
Heil dem Wasser , heil dem Feuer !

Der grobarfige , mit allen Errungenschaften
der Neuzeit aufs Gediegenste eingerichtete

Bäderpalast , wird heufe noch von den be -

deutendsten Auftoritãten auf hygienisdh - wissen -
schafflidhem Cebiet als unübertreffliche Muster -

anstalt bezeichnet . Dicht neben dem Fried -

richsbad steht das Kaiserin Augusta - Bad ( für

Damen ) , dessen reich ornamenfiertes Reußeres

modernisierte Formen der italienischen Renais -

Sance aufweist ; das Bad , das auch im Innern

mit der gröbten Eleganz ausgestattet ist , be -

2
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sitzt dieselben therapeutischen Einrichtungen

wie das Friedrichsbad . Diese beiden , mit

gediegenstem Luxus eingerichteten Kur -

Anstalten sind die sprechendsten Zeugen der

C nachAufhebung des Spieles für Baden - Baden
beginnenden neuen solideren Epoche , in der

2

4
adas Heilbad wieder zu seiner beherrsdenden

Stellung gelangt ist .

8
Unfern von diesen beiden Großherzoglichen

Bãdern in den denkmalgeschmüdeten Anlagen

am Eingang des lieblichen Rotenbadutälchens

lugt das Giroßherzogliche Inhalatorium , das

alle bewährten neuen Systeme der Inhalations⸗

behandlung enthält , aus seiner grünen Um -

gebung hervor . Neben dieser Anstalt erhebt

sich der stattliche Bau des dem Kurgebrauch

für NMinderbemittelte gewidmeten Cirobherzog -

lichen Landesbades . Nlit diesen Kuranstalten

wetteifern treffliche , einen Weltruf genießende

Sanatorien und musterhafte Verpflegungs -

stätten , diese leuchtenden Vorbilder der mo -

dernen Hotelindustrie .

Auf der andern Seite des Rotenbadſitales ,

das zu den herrlichen Waldungen des Merkur

und des felsengepanzerten Battert zieht , an

der Seufzer - Allee , liegt das Ludwig Wilhelm -

Pflegehaus ; Girobherzogin Luise , der Wohl - ⸗

täterin auf dem Fürstentrone und treuen

Freundin Baden - Badens , ist dieses Heim für

ältere alleinstehende Damen , die in Baden

Erholung und Cͤenesung finden sollen , zu

danken . Die edle Fürstin weilt alljährlidi mit

Vorliebe in den Tagen , Wo die Natur die

RBäderstadt in schimmernde Frühlings - und

leuchtende Spätsommerfarben faucht , im er —

innerungsreichen Badener Sdhlosse , dessen

—
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ehrwürdig sdilichter Bau , von üppigem

Blumenflor , Efeu und wilder Rebe umwuchert ,

malerisch die am Schlossberg sidh aufbauende

Altstadt krönt ; eine Sehenswürdigkeit für

sich ist der prächtige Sdilossgarfen mit seinen

2

alten Baumriesen , seinen wohlgepflegten von

künstlerischer Hand gesdiaffenen Blumen - 7

beeten und weichen Rasenteppichen , mit seinen

— Stillvertrͤäumten Ruheplätzdien und seinen

aussiditsreichen Terrassen .

228

EA

Wir steigen eine der traulidi verwinkelten

Burgstaffeln hinab zu dem in halber Höhe des

Schlossberges auf römischen Bauresten sich

8 ausdehnenden Marktplatz ; in seiner Nliitte

erhebt sich die altehrwürdige katholische Stifts⸗

kirche , in deren hodigewölbten Räumen der

Altertumsfreund Schritt für Schritt auf interes⸗

Sante Kultur - Denkmäler und Künsflerisch ge -

schmüdete Fürsfengräber stößht . Ruch über

ein berühmtes Orgelwerk verfügt dieses àuber -

lich einfache , im Herzen der Altstadt gelegene

Gotteshaus , dessen schönes Cilodcengeläute

sich mit den Sonntfagsglodcen der vielen

anderen Kirchen vereint zu vollen mächtigen
Akkorden . Der Stiftskirche gegenüber hebt

sich aus der einfachen blumengeschmüdecten
Häuserfront das Rathaus , dessen reidhe Ge -

schichte diejenige der Stadt wiederspiegelt .

—
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Unterhalb des Marktplatzes , malerisdi

zu Füben des Grobh . Schlosses , verstfedæt

zwischen den Grroßbherzoglichen Badanstalten

liegt das Kloster und Erziehungsinstitut zaum

heiligen Cirab , in dessen unmittelbarer Nähe

die vielbenuſate Fettquelle zur Trinkkur einlãdt .

Wir biegen beim Augustabad in die belebte

Sophienallee ein , die uns an den Thermal -

2
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wasser spendenden Reiherbrunnen , einem

kleinen Kunstwerk , vorbei nadi dem Leopolds-
platz bringt .

Hier , im Herzpunkt der Stadt pulsiert in

den Tagen der Hodisaison ein großbstãdli -

sches interessantes Leben , hier verteilt sich

der Verkehr in das nahe Kurviertel , nadh den

Geschãftsgegenden , nadi den Grobherzog -

lichen Badeanstalten ; hier ist der Nittelpunkt

der von der Weststadt nach dem Stadtteil

Lichtental führenden elektrischen Strabenbahn , 0
hier zweigt die über die Villenkolonie der

Friedrichshõhe nadi dem vielbesuditen NMer -

kurwald und der Bergbahn auf den Nlerkur

führende Russichtsbahn von der Tallinie ab .

Wir sind wieder nahe der Zentrale des

Kurlebens ; nicht dem Kurhause gilt jetat

unser Besudi , sondern dem didit bei ihm

gelegenen Theater , an dessen mit Skulpturen

geschmüdcter Frontseite eine Gedächtnistafel

angebradit ist zaum Andenken an den Kom -

ponisten Hector Berlioz , der zur Eröffnung
des Theaters im Jahre 1862 die Oper

„ Beatrice und Benedict “ komponierte und die

erste Rufführung selbst leitete . Das Innere

ist von Coutau zu einem Schmudckästdien

von intimstem Reiz gestaltet und gleidit in

seiner eleganten und luxuriõsen Einrichtung

einem fürsflichen Residenztheater ; im stil -

vollen heiteren Rahmen dieses Hauses etwa

eine Mozartoper zu hören , ist ein ganz be -

Sonderer Genubh . Während im Herbst, Winter
und Frühjahr das Karlsruher Hoftheater mit

Opern und Sdhauspielen Lastiert , erfreut in

den Sommermonaten ein vorzügliches Ope -

rettenensemble das Fremdenpublikum mit den

209



Operette wie mit den klassischen Perlen dieser

heiteren Kunst . Giastspiele fremder Theater ,

hervorragender Tänzerinnen und anderer

RBühnensterne wechseln in bunter Folge wäh⸗

rend der grobhen Tage im August und Sep -
F tember ab . Hinter dem Theater befindet sich

die kleine , aber eines Besuches werte Aus -

stellung des Kunstvereins , die hauptsächlich
badische Künsfler berücksichtigt .

Lichfentaler Allee .

Und nun einen Ciang durch die weltberühmte ,
mit einem wunderbaren Bestand altehrwür —

diger Bäume geschmüdete Lichtentaler Allee !

Unter ihren 100 / jährigen Baumriesen wandel -

ten Kaiser und Könige , lustwandelt die vor -

nehme Cesellschaft der alten und neuen Welt ,

bewegt sich ein Korso elegantester Ciefährte .

Die Lidhifenfaler Allee gibt den präditigen

Hintergrund zu dem in der Rennwoche statt -

findenden Blumenkorso , der in seiner Farben -

pradit ein entzüdæendes Schauspiel von ganz

ungewöhnlichem Reiz bietet . Unter Entfaltung
eines grobstädtischen Luxus verwandelt sich

die grüne Liditenfaler Allee zum RBoulevard ,
auf dem eine festesfröhliche Menge die Con -

fetti überschütteten Werke der Blumen - und

Gartenkunst unter den Klängen versdhie -

dener Milifär - Kapellen an sidi vorüberziehen

labt . Die Blumen - und Confettischladit wogt in

ausgelassenen Kämpfen hin und her und

belebt dieses einzigarfige , von Farbe und Licht

durchtränkte Bild in originellster Weise . Und

erscheint dann noch hoch in den Lüffen , von

der lachenden Augustsonne überstrahlt , duf -

30
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neuesten Schöpfungen auf dem Gebiet der
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Ständige Kunstausstellung Lichlentaler Allee

tende Grüße spendend , das Jeppelinluftsddiff ,
So klingt dieses Freudenfest in einen Hymnus

herzlicher Begeisferungskundgebungen aus .

Ihr stilles Blütenfest aber feiert die Lidhten -

taler Allee mit ihren von seltenen Bäumen

und Zierstrãuchern bestandenen Anlagen im

Frühling , wenn die Magnolien ihre keuschen

Knospen öffnen , wenn die Nꝛaleen - und Rho -

dodendronbüsche in feurigen Farben aufflam -

men . Eine ungeahnte , berüdæende Blütenpradht
ersteht dann über dem samtenen , von Crocus

und Narzissen übersäten Rasenteppich , und

eine balsamdurchflufetfe Luft umkost uns wohlig

in diesem wundersamen Garten .



age , hat sich der Internationale Club , ohne den

wir uns die grobe Woche nidit denken können ,

Sein Heim erbaut ; und redit viel des Interessan -

ten könnte dieses Clubhaus vom Cilanze fest -

erfüllter Tage erzählen . Neben dem Clubgarten
F schaut aus dem ernsten Grün üppiger Baum -

kronen der in seiner ruhig abgemessenen

Formensprache monumental wirkende Bau der

Deutschen Kunstaussfellung ; durdi diesen

Tempel für die bildenden Künste , die eine her -

vorragende Auslese der besten Werke deut -

scher NMalerei und Plasfik neben umfassenden

8 Sonderaussfellungen einzelner Künsfler ent -

hält , rücte Baden - Baden in die erste Reihe

deutscher Kunststädte und wird diesen Rang
auch in Zukunft zu halten wissen . Kleine

4

Proben vom Schaffen einheimischer Künsfler

findet der Leser in den dieses Heftchen

schmückenden Skizzen .

8 Am jenseitigen Ufer der forellenbelebten

Oos reiht sich ein vornehmer Hotelpalast an

den andern ; da funkelt in den fesflich erleudh -

teeten Terrassen des Abends elelerisdier Glanz

und ergießt sidi über versdwenderische Toi -

lettenpracht , und der laue Abendwind trägt

pridcelnde Musik und helles Lachen zu uns

herüber . — Draußen , wo sidù von den An -

lagen der Allee aus ein lieblicher Prospelct auf

die Bergwelt des hinteren Oostales öffnet ,

breitet sich eine grobartige Fludit idealer

Tennis - und Rasenspielplätze aus ; und

gegenüber diesem Sammelplatz vornehmster

Sportbetãtigung hat Künsflerhand einen

modernen , ardhitektonischenGarfen geschaffen ,
wie einen ähnlidien bis jetzt kaum eine

2
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zweife Stadt Deutsdilands aufzuweisen hat ;
das Ganze eine Stiftung des in en
lebenden Grobkaufmanns Hermann Sieldcen .

Um zwei künsflerische Monumentalbrunnen ,
den Josefinenbrunnen , von Professor Floss -

mann - München entworfen , und den Belzer -

brunnen , ein Werk des Professors Beermann -

Nünchen (gesfiftet von Rentner Belzer ) , grup -

pieren sich in ruhig gegliederten Formen die im

sommerlichen Blumenschmudeæ sfilvoll dekorafiv

wirkenden Gartenanlagen , deren SchöpferProf .
7

Läuger - Karlsruhe ist . Hier, wo sich dem Auge
mit jedem Blidæ ein neues farbenfreudiges Bild

auftut , laden besonders an warmen Winter⸗ und

Frühlingstagen die bequemen Ruheplätze zum

willkommenen Aufenthalt ein ; aber audi im

Sommer lohnt wohl ein Stündchen zum unver -

gleichlichen Genusse des verglühenden Abend -
himmels . In fast geschlossenem Kreise

scheinen von hier aus die reidigesfalfeten

Oostalberge die Bäderstadt zu umgeben ;
und aus dem Landschaftsbilde ragen goldene

Kuppeln und sdhlanke Türme hervor . Da

sehen wir im Westen die goldschimmernde
Griediische Kapelle auf dem Nlichelsberge ,
deren säulengetragener Bau von der freien

Aussichtswarte froh ins Tal herabgrüßt ; und

im Hintergrund der Anlagen ragt ihre Schwe⸗

ster , die russische Kirdie , aus den Baumłronen

auf . In allernächster Nähe fügt sich bescheiden

die in normänischem Baustfil gehaltene

englische Kirche in das Bild der schmudeen

Villenkolonie ein ; unweit davon streben die

schlanken Türme der in duftiger Ciotik ge -

haltenen Evangelischen Kirche ins Himmels -

blau empor .
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Die munter plätschernde Oos mit ihrem

kristallenen Bergwasser haf es uns angetan ;

wir folgen ihrem Lauf , vorbei an freundlichen ,

rosenumrankten Villen . Da fesselt unsern

Blide ein mit Draht umflochfener Baum ; er

ist vor dem Abschneiden der Rinde geschütat ,

in seinem Stamme blieb die Kugel stecen ,

die der Student Oskar Bedtcer im Jahre 1861

auf den damaligen König von Preuben ,

späteren Kaiser Wilhelm I. , in rudhloser Weise

abfeuerte . Auf der groben , sidh mit dem

dunkeln Bergwald vermählenden Wiese sind

die Arbeitsschwestern des Klosters Lichtenfal

in ihrer kleidsamen Tradif mit der Heuernte

beschäffigt , englisdie Ladies versuchen auf

der die NMatten umkreisenden Reifbahn ihre

eleganten Künsfe im Sattel ; ein eigenartig

gegensatzreiches Bild !

Baden - Lichtental .
Allmählich gehen die Ziergärten in die länd -

lichen Reize des freundlichen Stadtteils Lidhten -

tal über ; und neben der groben Verkehrs -

strabe , vWoο Ssausende Rufos dahinjagen , Wo

die elektrische Strabenbahn eine moderne Zeit

verkündet , hat sid ein Stüdæ fasf mittel -

alterlichen Klosterlebens erhalten . Unter dem

Schufze der ernsten Tannen des Cäcilien -

bergs ruht das Nonnenłloster in friedsam

malerischer Umgebung ; es kann auf eine

Vergangenheit von nahezu 700 Jahre zurüde -

bliccen . Ein selten stimmungsvolles Bild ge - ⸗

währt der Klosferhof , in dessen Nifte , von

Linden beschaftet , ein Marienbrunnen sein

kühles Wasser spendet . Die in gofischem

Stil erbaute fürstliche Grabkapelle ist eine
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Kloster Lidhlental

Fundgrube und ein Kleinod für Kunstfreunde

auf historischem Cebiet .

Abseits der Hauptstrabe , hinter dem Hotel

Löwen in Liditental , hat Johannes Brahms

auf lieblicher Anhõhe gehorstet . Hier pflegte
er Zwiesprache mit seiner tongewaltigen Muse
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zu halten beim Gesang der Vögel , beim

Tannenwipfel - und Oosbachrauschen ; davon

erzählen eine NReihe seiner bedeutsamsten

Werke , die er hier niedergeschrieben hat .

Wiederholt und begeisfert hat Justinius

Kerner ein Lob auf das „ lichte Tal “ ge - —

sungen ; in einem seiner uns hinterlassenen

Gedichte , das die „ Allgemeine Badezeitung “

zuerst brachte , singt der Dichter :

Die Sonne bist , o Baden , du ;

Europas NMenschenmarkt ohn ' Nuh ,

Glanzvoll und wert zu schauen .

Doch du, mein stilles Lichfental ,

Du bist des NMondes milder Strahl ,

Nlit frommen Klosterfrauen .

Sport .
Wir kehren zurüdæ zur , glanzreichen Sonne “ ,

wie Kerner die Bäderstadt nodi einmal nennt ;

und in der Lichfentaler Allee lassen stolze

NMailcoaches ihre Fanfaren ertönen , fürstlidie

Equipagen werden durch rasche Aufos über -

holt , Viktoriav agen und Landauer ziehen zu

Hunderten an uns vorbei : wir erleben die

Nüdkfahrt von den Internationalen Rennen .

Die Tage sind gekommen , » o die inter -

nationale Sportswelt sich auf dem grünen

Nasen von Iffezheim , das seit mehr denn

50 Jahren seinen tonangebenden Namen hat ,

trifft . Es isf die Zeit , o sich die edelsfen

Pferde aller Länder auf dem Baden - RBadener

Rennplatz zum Wettstreit einfinden , wo

auserlesene Namen der höchsten Rrisfokrafie

und Haufefinance im Radeblatt zu lesen sind .

Selbst der an den eigenflichen pferdesport -

*Siche audi im Abschnitt „Baden - Baden a' s Wohnstadt “.
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Altes Badener Jagdrennen : Sprung über den Bach

lichen Ereignissen wenigen Anteil nehmende

Laie wird auf dem Nennplatz in Iffezheim in

diesen goldglänzenden Spätsommertagen die

anregendste Unterhaltung finden ; dort sieht

er unter den bunten Uniformen eine Toiletten -

pracht , wie er sie kaum vieder auf den

Sportsplãtzen von Aufeuil oder Longchamps
zu bewundern Gelegenheit hätte . Und hat

man das Glück , eine Ruffahrft des Grobher -

zoglichen Paares in einem Giespann à la

Daumont , angeführt von roten Spitzenreitern ,
zu erleben , so wird dieses eindruckreidhe

Schauspiel sicherlich dazu beitragen , dem

Fremden eine dauernde Erinnerung an die

vom Internatfionalen Club unter stãdtischer

Beihilfe glanzvoll inszenierten Rennen , die die

Grundlage für eine Reihe festesfroher Hoch -

Saisontage bilden , mitzugeben . Kaum haben

die groben Ereignisse von Iffezheim ausge -
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klungen , da vereint Anfang September das

Internationale Tennisturnier die besten Spieler
des Kontinents auf den musterhaff gepflegten
Plätzen an der Liditentaler Allee ; zugleich
bilden aber audi diese Sꝓannenden Vettspiele
einen Anziehungspunkt für eine gewählte
vornehme Gesellschaft , die sich hier beim

Fünfuhrtee trifft .

Draußen am Bahnhof Oos dehnen sich

die grobartigen Golfanlagen , die zu den

Schönsten Europas zählen dürften neben dem

Stadfischen Flugfelde aus ; bei den internafio -

nalen , durch Wertvolle Preise locenden Tur - ⸗

nieren in den Monafen Juli und Rugust haf

man Celegenheif , die ersten Champions dieses

vornehmen Bewegungsspiels bewundern Zzu

können . Auch der Fuhballsport steht hier in

voller Blüte ; in versdiedenen großen Wett⸗

2
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Xkämpfen messen sidh die hiesigen mit den

auswärfigen Klubs . Zu Krocket und Kridket ,

zu Bogenschiehen und Radpolospielen ist auf

der Wiese bei den Tennisplätzen Cielegenheit .
An den idyllischen Ufern des Oos⸗ und Grob -

badis kann der Liebhaber der Forellenfisdierei

huldigen ; in den wunderbaren Wäldern der

NRheinebene , die zu den Revieren der städti -

schen Kurjagd gehören , kommt der Waid -

mann auf seine Rechnung . ( Vergl . auch S . 7J .
Im landsdiaftlich anmutig gelegenen Schũtzen -

haus findef der Sportschütze die besten Ein -

richtungen für Büchsen⸗ und Pistolenschiehen .

Das im August von der stãdtischen Kurver -

waltung veranstaltete Preisschieben auf Ton -

tauben zählt zu den fesselndsten sportlichen

Schauspielen . Und wenn der Winter sein

weibes Brautgewand über die herbstlichen

L
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Bahnhof Merkurwald der Merkurbergbahn

Waldungen legt , dann erwachenRodelsdhlitten ,

Schnee - und Sqhlittschuhe aus ihrem Still -

leben . Buntes Treiben herrscht dann auf

der prächfigen Eisbahn an der Lidhtentaler

Allee und auf der idealen Merkurrodelbahn

sowie auf den für Skifahrer geeigneten Wiesen
an den Hängen der Oostalberge .

Die Stadtverwaltung hat sidh audh den

modernen Errungenschaften auf dem Cebiete

des neuesten Sporfes , der Aviatik und der

Luftschiffahrt , in hervorragender Weise zu -

gänglich gezeigt . Die Stadt Baden - Baden

ist es , die sich rühmen kann , ihren Girund

und RBoden für die Errichtung der ersten

39
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Luftsdhiffstation für Personenluftschiffahrfen

in Zeppelin - Kreuzern zur Verfügung gestellt
zu haben ; von hier aus haben die Zeppelin -
schiffe eine stattliche Reihe ihrer stolzesten

Siegesfahrten unternommen . Und alljährlich
finden im Frühjahr , Sommer und Herbst

viel begehrte Passagierfahrten über den

Schwarzwald oder die Rheinebene , nach Stutt -

gart , Frankfurt und andern Zielpunkten statt .

Und mag der weiße Riesenvogel auch noch

So oft in majestãtischem Flug über der Bäãder -

stadt sdẽweben und seine eleganten Wend -

ungen und Sdileifen , begleitet vom brausen -

den Arbeitslied der Propeller , über dem Oos -

tal beschreiben , immer wieder findet das ge -

niale Lebenswerk des greisen Cirafen Zeppelin ,
des Ehrenbürgers der Stadt Baden - RBaden ,

neue Bewunderer . Aus der Reihe der avia -

tischen Veranstaltungen auf dem stãdtischen

Flugfelde sei der Oberrheinische Zuverlässig -
keitsflug vom Jahre 1911 erwähnt , der in

Anwesenheif S . K. H . des Prinzen Heinrich

von Preußben in Baden - Baden seinen Aus -

gang nahm .

Umgebung .
Aber , selbst wenn wir uns alle diese

glänzenden gesellschaftlichen und sporflichen

Veranstaltungen wegdenken , Baden - Baden

hätte in der alles überstrahlenden , heilquell -

spendenden Natur den kostfbarsten Sdhatz ,
um den es von allen seinen Rivalen beneidet

wird . Sdhon die allernãdiste Umgebung bietet

Augenweide und Genüsse seltener Art . Nur

ein paar Schritte abseits von den Talwegen ,
und prãchtige Fahr - und Fußwege führen uns

auf sonnige Höhen empor , von denen der

..—
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Haltestelle Nussiditsplatte der Merkurbergbahn

Blide über die zu unseren Füben liegende

Gartenstadt hinüberschweift nach den in

maditvollen Kulissen sich aufbauenden

Schwarzwaldbergen oder hinaus in die Weiten

Gefilde des Rheintales .

Der NIerkur .

Den das gesamte Landschaftsbild der

nãchsten Badener Umgebung beherrschenden

Nittelpunkt bildet die stolze Pyramide des

Merkur , der als ernster Wächter in be —⸗

häbiger Würde über der Bäderstadt thront .

Von seinem Gipfel geniebt man einen ge - ⸗

radezu überwãltigenden Rundblide , in seinen

Wäaldern können wir uns in stundenlangen

RALV⏑
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Wanderungen ergehen ; reine , kräftigende und

befreiende Hõhenluft umgibt uns ; harzduffiges
Tannendunkel wechselt mit frohbegrüntem

Laubwald , der idyllische Neiz friedlich stiller

Waldwiesen lodet uns an lauschige Ruhe -

plãtzchen , wechselreiche Ausblidæe überraschen

uns bald hier , bald dort . Und , um alle iese ff

herrlichen Natureindrücke zu genießen , bedarf

es heute keiner für mandien anstrengenden

Fubwanderung , keiner umstãndlichen Wagen -
fahrt mehr ; in einer halben Stunde bringt
uns die Aussichts - und Bergbahn vom

Herzen der Stadt hinauf zur 700 m hohen

Aussichtswarte , zum König der Baden -

RBadener RBerge.

Und nun auf zu einer Fahrt auf den Merkur !

Am eopoldsplatz besteigen wir die sd ' mucken

Wagen der als Zufahrtslinie zur Bergbahn
durdh eine der vornehmsten Villenkolonie der

Stadt über die Friedrichshõhe führenden Aus -

sichtsbahn ; sie zieht vorbei an den hübschen

Rotenbachanlagen , erõffnet uns dann bei ihrer

ersten Steigung reizvolle Ausblice nach dem

Ciroßherzoglichen Schloßgarten und dem

Hungerberg . Bald hebt sich dann die Stadt

aus ihrer grünen Umgebung , die sie um -

schliebenden Bergzüge treten in ihrer reichen

Gliederung immer mehr hervor , und nach

2

einer weiteren Biegung sdweift unser RAuge
über die Vorberge des Oostals hinaus in die

von den Vogesen begrenzte Rheinebene . Die

sagenumwitterte Ruine Hohenbaden grüßt au

uns herüber und hinter ihr starren , ver⸗

Steinerten Riesenleibern gleich , die Felsen des

Rattert uns an . Nodi ruht unser Ruge auf

diesem eindrudæsvollen Naturbild , und Sschon

2
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Nerkurgipfel

Nestauration und Aussichtsturm

umfãngt uns der kühle Schatten des Merkur -

waldes . Wir sind am untern Rufnahme -

gebãude der Bergbahn , am Bahnhof NMerkur -

wald angelangt , der sich in seiner gefälligen
Arcdhitektur unaufdringlich in Seine Umgebung

einfügt . Ein vornehm ausgestatteter Berg -

bahnwagen wartet unser ; in ruhiger sicherer

Fahrt klettert er den steilen Hang hinan und

überwindet auf der 1200 m langen Stredæe

bei einer mittleren Steigung von 39 Prozent

und einer Hõchststeigung von 54 Prozent einen

Höhenunterschied von beinahe 400 m. Hinter

der Haltestelle „Aussichtsplatte “, wo wir be⸗

reits vom Wagen aus einen herrlichen Aus -

— — — ̃ — A — — —
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blidè auf die Friedrichshöhe und das zu

Füßen des Fremersberg sich ausbreitenden

Villenviertel genießen , durchbridif die Bahn

in einem kleinen Tunnel das Felsgestein , um

uns nach Kkurzer Fahrt auf der steilsten Strece

an den Bahnhof Merkurgipfel zu bringen , in

dessen unmittelbarer Nähe , an den Aus -

sichtsturm angelehnt , das gefällige Restau -

— — — — — — — —

——

rationsgebäude steht . Schon die ansprechen -

den Formen der àuberen Anlage des Gebäudes

verraten uns , dass wir uns in den Wirt —

schaffsräumen , die in ihrer einfachen aber

intimen Aussfattung zu längerem Verweilen

einladen , behaglich und wohl fühlen werden .

Wir nehmen auf einer der Terrassen unsern

Nachmittagskaffee ein und weiden uns dabei

an dem herrlichen Rusblide auf Baden - Baden ,

ein RAusschnitt aus dem weiten , farbenreichen

Gemälde , das sich uns von der Höhe des

Turmes aus in seiner ganzen Vielgestaltig -

keit enthüllen soll . Für erstklassige Ver -

pflegung birgt die dem Kurhausrestaurateur

unterstellte Wirtschaftsführung . Von den

Restaurationsräumen aus erreichen wir den

Turm trockenen Fubes ; und wir brauchen

uns nicht einmal durch die kleine Mühe des

Treppensteigens den uns erwarfenden herr -

lichen Naturgenuss erkaufen , ein elektrischer

Aufzug bringt uns zum windgeschützten ver -

glasten Turmumgang , von dem eine kleine

Wendeltreppe zur groben , freien Plattform

führt .

Ein Panorama überrasdit uns , wie es

sich uns in seiner malerischen imposanten

Eigenart , in Seiner Verbindung von erhabener

Gröbe und anmutsvollen Lieblichkeit von

44
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keinem anderen Berge des ganzen Sdwarz -

waldes aus eindrudæstiefer erschliebt . Gegen

Westen und Norden sdhweift der Blic über

die ruinengeschmüdten Vorberge des

Schwarzwaldes und über rebenbehangenes

Hügelland hinweg in die weite Ebene , durch

die sich wie ein Silberband der Rhein

schlängelt . Wir erkennen in weiter Ferne

das Strabburger NMünster , den Dom von

Speier , das Häusermeer der badischen Nesi -

denz , und traumhaft verblassen im Hintergrund

die blauen Konturen der Vogesen . Und

wenden wir uns gegen Süden und Osten , So

nimmt uns die NMajesfät einer grobarfigen

SchWarzwaldlandschaff in unseren Bann ; dicht

treten die Berge des Oostals aneinander und

türmen sich in doppelter NMädhfigkeit auf zꝛum

langgestrecten Rüdeen der Badener Höhe ,

Wo noch auf Baden - Badens Gemarkung ,

1056 m über dem Meere , der schlanke

Friedrichstfurm zu uns herüberschaut ; und 2u

Füßen dieser schwarztannigen RBergriesen

schmiegt sich , hellschimmernd , in duftiges

Grün gebettet , die Schönste der deutschen

Badestãdte . Die feierliche Scenerie der ernst -

schönen Bergwelt und die heiteren Farben -

tõne grüntrittiger Talgründe und freundlicher

Dörfdien vereinigen sid zu einem wunder -

baren Bilde von seltenem Reiz .

Nlit einer Fülle unvergeblidier Eindrüdæe

beschenkt verlassen wir den Turm , die prãch -

tigen Waldungen des Merkurs und Staufen -

bergs loccen zu einem Spaziergang ; spenden

dodù deren reiche Laub - und Nadelbestände ,

die in glüdclicier Nlischung dem Quge eine

wohltuende Abwechslung bieten , an warmen

..............
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Sommertagen villkommenen Schatten und

labende Kühlung . In wenigen Ninuten bringt
7

uns ein bequemer Fubpfad zu den um den

NMerkur und kleinen Staufenberg führenden 4
Panoramaweg ,der in seiner bequemenAnlage,
mit seinen wechselvoll überrasdienden Aus - ⸗

blicken und den zahlreichen einladenden Ruhe -
4

platzchen seinesgleichen kaum finden dürfte .

Ein lohnender Blic reiht sich von diesem 7

Wege aus an den andern , und das weife Rund -

gemãlde , das wir vom Merkurturm aus schauen ,
scheint sich in eine Menge entzüdcendster

Einzelbilder aufgelöst zu haben .

Von Baden - Badens

übriger Umgebung
Von der RBergbahn , besonders von der

Station „Aussichtsplatte “ aus lassen sich eine

Fülle schönsfer Spaziergänge unternehmen .

Da ziehen sdiattige Waldstraben und Fubwege
um den Merkur in das obstgesegnete Murg -
tal , nach dem anmufigen Dorf Staufenberg mit

Sseinen interessanten Erdbeerłkulturen ,hinab ins
malerische Amtssfãdtchen Gernsbad , nadi den

dunkeltannigen ,in wildgewachsene Hodhwälder
übergehende Forsten der hinteren Oosfalberge .
Weitere von der Bergbahn aus leidit erreich -

bare und vielbegehrte Ausflugsziele sind die

Engels - und Teufelskanzel , die romantisdie

Woltfssdilucht , das idyllisch gelegene Dörfdien

Ebersteinburg mit derweit ins Land sdiauenden

Ruine Alt - Eberstein , Wo ein mächfiges Ge -

schledit bis zum IT . Jahrhundert hauste . Von

hier zieht es uns hinauf nach dem felsgepanzer -
ten Battert , dessen sdhroff zerklüftete Porphyr⸗
massen , eine vielbesuchte Kletterschule , anF
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Altes Sdilob

die riesigen Stützpfeiler der Dolomitentürme

erinnern und weiter zu den efeuumrankten

NMauern der Sdhlobruine „ Hohenbaden “ .

Das aus dem Dunkel der moosbededcten

Tannen stolz ins Land sdiauende Schloß war

der Stammsitz der badischen Markgrafen , die

bis zum Jahre 1479 hier residierten . In der

ersten Hälfte des 17 . Jahrhunderts wurde der

gewaltige Bau , heute eine der größbten Ruinen

Deutschlands , zerstört ; vor 100 Jahren wurde

die Ruine durdi Croßherzog Karl Friedridh

wieder dem Publikum zugänglid gemaqdt .

Diesem Ereignis gab eine kleine Feier , die der

47
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Landes hinaus bekannte mittelbadisdie Wein ,

—

22

wie der berühmte Mauerwein , der Affentaler ,
Umwieger u. S. w. Hier liegen , in Obsthainen

versteckt , die idyllischen Reborte wie Gallen -

badh , Varnhalt , Umweg , Neuweier mit seinem

schönen Schlosse und weiter gegen das nahe

Amtsstädtchen Bühl zu die Orte Eisental und

Affental . Ein Besuch dieser reizvolllen Gegend
ist nicht nur im Herbst , wenn frohes Leben

in den Weinbergen und abends in den Ort -

schaften herrscht , zu empfehlen , Sondern be -

sonders auch in der Zeit der Baumblüte , wo

diese herrliche Giegend in zartes Weiß und

duffiges Rosa getaucht ist .

Unsere Burgen - und Sdhlösserwanderung
führt uns auch hinaus in die Rheinebene nadu

dem Lustschloß Favorite ; malerisch , wie ein

verwunschenes NMärdienschloß , liegt dieser

Landsifz der NMarkgräfin Sybille Auguste ,
der Gemahlin des Türkenbezwingers Mark⸗

graf Ludwig Wilhelm von RBaden , inmitten

eines von Eichen und Ulmen beschattefen

prãchtigen Parkes . Was Pracht und Luxus

der damaligen Zeit nur aufzubieten mochte ,

war in Ausstattung des Schlosses in reichem

NMaße verschwendet ; der Freund von Kunst

und Kulturgesdlichte wird eine Fülle interessan⸗

tester Einzelheiten in Schloß Favorite finden .

Nit der lebensfrohen Heiferkeit , die alles in

dem ganzen Ciebäude atmet , steht die melan -

cholische Stille der abgelegeneren Teile des

Parkes , besonders aber die der Markgräfin
zu Bubzwecken dienende Einsiedelei in Selt -

samem Gegensatz .
Jahlreicher Besuche von Fremden und Ein -

heimischen erfreut sich endlich das herrlidn

FFRRRRRRRRR
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gelegene Sdiloßb Eberstein im Nurgtal , ober -

halb des Stadtchens Gernsbach . Hoch über

der rauschenden Murg fhront die aus der

Nitte des 13 . Jahrhunderts stammende Burg ,

heute ein Lieblingsaufenthalt Grobherzog Frie -

drich IIL. ; über dem alten Burgtor grüßt uns

das Wappen derer von Eberstein entgegen ,

das von Ludwig Uhland in einer seiner Bal -

laden Erwähnung gefunden hat :

„Ich kenne wohl den Eber , er hat so grimmen Zorn ,
Idi kenne wohl die Rose , sie hat so scharfen Dorn . “

Von der aussichtsreichen Terrasse des von

Reben und Blumen umfriedeten Schlosses

genieht man einen entzüdcenden Blid ins

lieblic ' e Murgtal , das in der pittoresken

Romanftik Seiner mittleren Partieen und seiner

Seitentäler zu den schönsten Gegenden des

Schwarzwaldes zählt und von Baden - Baden

aus durch regelmäbige Autoverbindungen be -

sonders leicht erreichbar ist . Von weiteren

besonders danłbaren Partien in der Um -

gebung Badens wäre nodi das Raumünzach -

tal zu nennen ; gigantische Baumriesen , him -

melhohe Tannen , brausende Sturzbäche und

anmufige Taleinschnitte , turmhohe Felswände

und buntbeblümte Matten , ernstes Waldes -

dunkel und heitere Fernblidee gleiten gleich

einer riesigen Wandeldekoration auf der

grõßtenteils durch Baden - Badener Stadtwald -

ungen führenden Wanderung nach diesem

Tale , vo zur Zeit das grobe , ganz Nlittelbaden

mit elektrisdier Kraft versorgende NMurgłraft - ⸗

wWerk errichtet wird . Rehnliche Scenerien

finden sid auf der präditigen Waldstrabe

nach den vielbesuchten Höhenluffkurorten

Plättig , Sand , Hundsede u. S. w. Für solche ,
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Sdilob Eberstein

die gern abseits der Landstraße , auch wenn

diese durch schatfige Tannen führf , wandern ,

bietet der hinter dem Dorfe Geroldsau ab -

zweigende Fubweg nadi dem Geroldsauer

Wasserfall eine ununterbrochene Reihe ent -

zückender , in klarem Bergbach sich spiegeln -

der Waldbilder .

Der Wege sind ungezählte , die aus der

feinen Bäderstadt mit ihrer vornehmen Ele -
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ganz hinausführen in die gewaltige Natur .

Viele der herrlichen Punkte der Umgebung ,

besonders der ferneren , sind nun nicht ohne

Nühe und Zeitaufwand zu erreichen . Des -

halb hat es die städfische Kurverwaltung Seit

einigen Jahren unternommen , die weniger

zugänglichen und weiter entlegenen Schön -

heiten des mitfleren und nördlihen Sdiwara -

waldes durch Aufomobil - Gesellschafts - Aus -

flüge leicht und ohne grobße Kosten erreichbar

zu machen . So bilden die verschiedenen

Kurorte des mitfleren und nördlichen badischen

und württembergischen Schwarzwaldes , wie

Wildbad , Herren⸗ und Frauenalb , Liebenzell

und Freudenstadt , Rippoldsau und die Rench -

talbäder , die Höhenluffkurorte im Ciebiet der

Badener Hõhe und der Hornisgrinde , Triberg

und Hornberg , der Mummelsee und die

Wasserfälle von Allerheiligen und eine Reihe

anderer Sonst nur vom Fubgänger erreichbare

Punkte die vielbegehrten Ziele der zahlreichen

Tages - und Nachmittagsfouren . Sdion diese

kleine Auslese der Kuraufoausflüge dürfte

zeigen , daß Baden - Baden als zentraler Aus -

gangspunłkt für Rufotouren in den Schwarz -

wald in hervorragendem NMabe vereigen -

schaffet ist .

RBesonders die prächtigen Frühlingstage

im April und Mai , Wo über den duffigen

Sdhleier des jungen Grün ein leuditender

Blütenregen niedergegangen , sowie der

Herbst , Wo sich die Natur erneutf mit ihrem

vielleidit schõönsten , farbendurchglühten Feier -

tagsgewande schmüdct , werden zu Aufo -

fahrten wie zu Fubwanderungen bevorzugt .

Und wer einmal bei des Schwarzwaldes
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lieblichster Tochter Einkehr gehalten , der wird

immer wieder zurüdckehren in das von der

Natur in so reichem Maße geadelte Oostal ,

um glückliche Erinnerungen dort aufleben zu

lassen . —
Keine erschõpfende Darstellung sollte es

sein , die wir von Baden - RBadens Kurleben ,

dem Zauber seiner landschafflichen Reize

gaben ; den Glanz seines gesellschafflichen
Badelebens und die Schwarzwaldpracht seiner

Umgebung kann in Worten kein entsprechen⸗
des Abbild finden , man muß all dies Selbst

auf sich wirken lassen . Wer dies getan ,

begreift die Worte des verstorbenen Schrift - ⸗

stellers und Freundes des großhen Meisters

von Rayreuth , Richard Pohl , wenn er seinen

Hymnus an Baden - Baden ausklingen läßt

mit den Worten :

N

2˖VA»WwL˙⏑..
Rlühende Gärten , Heilende Quellen ,

Wonnige Luft , Frieden im Tal ,
Liebliche Berge , Glänzende Feste .

Würziger Duft ; Im fürsflidhen Saal :

Das isf der Zauber

Der didh umfließt —

Baden — du Einzige ,
Sei mir gegrüßt !
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E Heilanwendung der Thermen

DD von Baden - Baden ist so alt wie ihre

Gesdlichte . Jede natürliche Heil - ⸗

quelle hat einen ihrem Wesen und Charakter

eigentümlichen Kreis von Heilanzeigen . Der - ⸗

selbe hat sich aus der Summe zahlloser Er -

fahrungen und Einzelbeobachtungen heraus -

gebildet und ist ein ganz spezieller und fest -

umgrenzter , wenn man alle übrigen Faktoren

des Kurorfes , wie Lage , Klima und Ein -

richtungen auber Betracht läßt oder nur in -

soweit in Berüdẽsichfigung zieht , als die -

selben die eigenfliche Quellenwirkung unter -

stützen , ergänzen und verfiefen .

Aus dem Chaos unklarer Vorstellungen
und Begriffe haben sich für die Badener

Thermen drei sichere Indikationen , Gicht ,

Rheumatismus , Katarrhe , abgrenzen
lassen . Diese drei umfassen in ihren viel -

gestaltigen Reuberungen und Formen eine

solche Menge kranlhafter Einzelerscheinungen ,
dab die uferlose Indikationssfellung früherer

Jeiten einigermaben verständlich erscheint .

Wenn die neuen Analysen ergeben haben ,
dab eine wesenfliche Veränderung in der

Jusammensetzung der Thermen nidit ein -

getreten ist , wenn wir wissen , daß auch die

Tagesmenge der Quellen und ihre Temperatur
unveränderlich geblieben sind , Sso können wir

darüber nicht im Zweifel sein , daß es die

Reobachtung der Heilwirkung zu allen Zeiten

mit demselben unwandelbaren Heilfaktor zu

tun hatte .

Die Errungenschaften der neueren Zeit ,
die Lehre von der Osmose und der elektro -

lytischen Dissoziafion der Salze haben den
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Erfahrungstatsachen nichts hinweggenommen .
Sie erõffnen vielmehr die Aussicht auf wissen -

schaftliche Erklärung und RBestätigung der -

selben . Was wir bisher von der Wirkung

der Radiumemanation in den Badener Ther -

men wissen , erweist sidh jetzt schon als

pirisch feststehender Tatsachen . Soviel ist

sicher , daß heufigen Tages auch der kritischste

Geist nicht mehr glaubt , die Thermen seien

nichts anderes als einfache Wasserquellen
von konstanter Temperatur . Die Ueber -

zeugung von ihrem speziellen Charakter hat

im Cegenteil festen Boden gewonnen .

Die Thermen kommen als Heilmittel zur

Verwendung als I . Bäder , 2. Quellen -

trinkkur , 3. Inhalafionskur ( Gurgel —

ungen ) und 4. Radium - Emanafion -

Inhalafions kur . Die empirisdh gefundene 6
Tatsache , dah Thermalbäder besser

wirken als gewöhnliche Süßwasserbäder , daß

sie besser ertragen werden und ein behag -
liches Wärmegefühl , also eine den letzteren

nicht eigene Dauer⸗ - und Nachwirkung hinter⸗

lassen , wird zur Zeit nicht mehr damit ab -

getan , daß eine Resorption von Salzen durch

die unversehrte Hauf nicht stattfindet . Die

Frage nach dem Salzreiz auf die Hauf und

dessen Wirkung auf den Wasser - und

Wärmehaushalt des menschlichen Organis -
mus dürffe bei dem lebhaftfen Interesse , mit

dem sie studiert wird , zur Erklärung dieser

besonderen Wirkung der Thermalbäder führen .

Nicht allein die Beziehung der natürlichen

Salzlösung des Nineralwassers zum badenden

gesunden oder kranken Körper hat etwas

——————1

bedeutungsvoller Beitrag zur Deutung em -
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Augustabad

eigenartiges , sondern auch die natürliche

Wärme des Wassers ist etwas besonderes ,

indem sie sich langsamer verliert als bei

einer künsflich erwärmten Salzlösung der -

selben Konzentration und Temperatur . Die

Heibwirkung der im Thermalbade erzielten

Wärmestauung muß deshalb auch eine

bessere sein , weil letztere intensiver ist .

Nehmen vir die Radiumwirkung des

emanationshaltigen Wassers , beziehungs -

weise der radioaktiven Luft der Baderäume

hinzu , so ist auch daraus sdion ohne weiteres

verständlich , daß ein Thermalbad etwas ganz

anderes sein mub , als ein Sübwasserbad .

Die Unters uchungen von Engler haben fest⸗
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dah in sämflihen Räumen für

Wannen - und Vollbäder , Ssowie für Dampf -
bäder die Luft stark radioaktiv ist . Die

Emanation aber gelangt beim Badenden auf

dem Wege der Atmung in den Körper .
Die Quellentrinkkur , die erst durch

die Bunsen ' schen Analysen eine vissen -

schaftliche Unterlage erhalten hatte , ist durdi

die neue physikalisch - chemische Betrachtungs - ⸗
weise ganz besonders gefördert worden .

Sie darf jetat als Mineralstofftherapie gelten ,
wobei es sich vorwiegend um Verwendung
von Jonenwirkung handelt . Die Bedeutung
der Jonenrealłtionen im Niineralstoffwechsel

des menschlichen Organismus hat gründlich

aufgerãumt mit der Respełtlosigkeit vor dem

kleinen Gehalt an mineralischen Stoffen in

den Thermen . Die Theorie nähert sich immer

mehr der Praxis und den Erfahrungstat -
sachen . Bei der Quellentrinlkur sind es

also weniger die hohe Temperatur und die

NMaße des aufzunehmenden Wassers , die

ihren Wert ausmachen , als die im Thermal -

wasser gelösten Stoffe . Die Lehre von der

Osmose und Salzwirkung bestãtigt für das

in den Thermen gelõste Kodisala, ihren Haupt -
bestandteil , die alte Erfahrung von seiner

sdunellen Aufnahme in die Blut - und Lymph -
bahn , seine Beeinflussung des Stoffumsatzes

in den Zellen und von der Beförderung der

Ausscheidung durch die Nieren . Die diu -

refische Wirkung wird zweifellos durꝗh Lithium

und die anderen nidit unwesentlichen Neben -

bestfandteile untersfüfzt . Ein Eingreifen der

Cl . und Na . Jonen des Kodhsalzes auf die

physiologisch - chemischen Vorgãnge des Stoff -
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— wedhsels ist gewib , wenn audh in seinem

Wesen noch nidit ganz aufgeklärt . Die

Empfehlung der Trinłkkur an den RBadener

Thermen bei der harnsauren Diathese ist

also nicht allein durch die Erfahrung , sondern

auch durd die wissensdlaffliche Hypothese

gerechtfertigt . Nun haben alle Badener

Thermalquellen — namentflidi die Bütten -

quelle — einen verhältnismäbig hohen

Radiumaktivifäfsgrad und es ist sicher , dab

die Emanation einen bedeutenden Einflußb

auf den Stoffwechsel hat . Durch ihre Ein -

verleibung werden sowohl fermentative Pro -

zesse wie Zellvorgänge innerhalb des Körpers

Sstark beeinflußt . Namentlidh istf ein eigen -

artiger Einfluß der Nadiumemanation auf die

Löslidikeit der harnsauren Salze im Plute

festgestellt worden , der die Wirkung wahr⸗

scheinlid madit , Harnsäuredepots im Körper
leichter zu lösen und zur Nesorption zu

bringen . Wir dürfen mit vollem Redit in

der Wirkung der Salze und der Emanation

eine glüdcliche Kombination für den groben
Heibhwert der Thermen erblidken .

⏑⏑⏑AI.......—⏑⏑...—

Thermalwasserkuren bieten somit den

Vorteil , alle in den Thermen ruhenden Heil -

kräfte , die natürliche Wärme , die Salze und

die Nadioaktivität gleichzeifig durdi Bäder ,

Trinken und Einatmung der Emanation zu

gesteigerter Wirkung bringen zu kõnnen . Sie

unterscheiden sich daher ganz wesenflich von

den künstliden Radiumemanationskuren , die

es eben nur mit der Emanation allein zu tun

haben . Audi für die als besonders wirksam

anerkannte Emanation - Inhalation sfeht jetat 46
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im Büttenquellen - Emanatorium die natürliche

Quellen - Emanation zur Verfügung .

Das Radener Thermalwasser eignet sidi

als nafürliche sdwache Kodisalzquelle durdi

seinen geringen Konzentrationsgrad in her -

vorragender Weise zur Waschung der

Luftwe ge Cnhalafion , Gurgelungen ) , indem

es im Gegensatz zu gewöhnlichem Wasser

auf die Schleimhäute der Atmungsorgane
keinerlei reizenden , sondern einen höchst

wohltätigen Einfluß ausübt . Die Wirkung

der Inhalation fein zerstäubten Thermal -

wWassers bei den Katarrhen der Respiratfions -
schleimhaut ist neben der mechanisdien

Waschung eine sdileimlösende . Ob die

Radiumemanation an den guten Erfolgen der

Inhalafionsfherapie einen Anteil hat , kann nur

vermutet werden .

Die Heilanzeigen an den Badener

Thermalquellen für Trinkæ , Bade - und In -

halationskuren sind in erster Linie :

a) die Gicht in allen ihren Ersdieinungs -
formen , woꝛu Harnsand und Grieß mit

Reizung des Nierenbedcens und der

Blase gehõren ; sonstfige Stoffwechsel -

stõörungen ;

b) der Rheumatismus in allen seinen viel -

gestaltigen Formen , namentlich chron -

ischer und subakuter Gelenkrheumatis⸗

mus , deformierende Cielenkentzündung ;

c) Katarrhe der oberen Luftwege , Nase ,

Nachen , Kehlkopf , Luftröhre ;

d) Nervenentzündungen , in erster Reihe

E
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Dazu kommen von den Kranlcheiten der

Bewegungsorgane audi soldhe nicht gicht -

ischen und rheumatischen Ursprungs , Folgen

von Verletzungen , Verwundungen , Knochen -

brüchen usw . , von Entzündungen der Knodien

und Weichteile ; Folgen von Cͤehirnschlag ,

Entzündung des NRüdcenmarks und seiner

Häufte . Neurosen , Neurasthenie und peri -

phere Neurosen .

Haufkrankheiten , Juckreiz , Neigung Zzur

Furunkulose , das chronische Untersdienłel -

geschwür ; Frauenkranłheiten : Bedłen -
exsudate .

,qRR

r,⏑rr.rrr⏑⏑⏑,W.

rrr....rrrr˙˙rr—

eeeee,

ieee

eeeeee

22
Oο0



Die Trinkquelle befindet sich in der Trink -

halle ( Friedrichsquelle ) ; hier sind auch die

wichfigsten fremden Mineralwasser , nahebei

frisch gemolkene Kuhmilch , Ziegenmilch ,
Kephyr und Nolken zu haben . Die Trink -

halle ist mit modern eingerichfeten Gurgel -
kabinetten versehen . Verschiedene öffenfliche

Thermalbrunnen befinden sich in der Stadt

Güttenquelle ) .
Die Grob h. Badansfalten , Friedrichs -

bad und Kaiserin Augustabad , enthalten

Thermal - Wannenbãder ,Wildbäder , Thermal -
dampfbäder , rõmisch - irische Bãder Thermal -

piscinen , Duschen jeder Art, Kohlensaàurebäder

Cerzleiden ) , elektrisdie Wasserbäder , Dr .

Schnẽes Vierzellenbad , elełtrisdie Lidifhäder ,

die Fangobehandlung , Heißbluftapparat(Taller-
man) , Abteilungen für Hydrotherapie , Zander -

Smnastik und NMassage .
Das Inhalaforium enthält die Systeme zur

Jerstãubung von Thermalwasser , medika -

mentõsen Lõsungen und balsamisdien Nitteln :

Wabmuth , Jahr , Heyer , Levin , Sdunitzler und

Körting , ferner pneumatische Apparate nadi

Dupont - ⸗Nathieu , Sauersfoffapparat , Lig no -

sulfit - Inhalatforium und eine pneumatisdle
Kammer . Es bestehen auberdem nodh vier

Thermalbadhofels und Sanatorien jeder Art .

Das QOell - Emanatorium ist im Palais

Hamilton untergebradit und wegen seiner

zentralen Lage am Kurpark bequem und

leicht zugänglich .

Auber den speꝛziellen Heilfaktoren der

Thermen sind somit in Baden alle erdenłlicien

Heilbehelfe zu finden , die ein Bedürfnis der
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aber immer in den Thermen gelegen sein , die

keiner Zeitstrõömung unterliegen , deren Wert

schon zwei Jahrfausende gekannt ist , und

noch weifere Jahrtausende überdauern wird .

Der Großherzogl . Badearzt .

DARN

Blide vom Rundweg am Merkur auf Ebersteinburg

65
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JISS erscheint als selbstversfändlich , dab

ö

eine Stadt , die in Sso hervorragendem
—— Maße von der Natur begünsfigt ist , auch

als Platz für dauernde Niederlassung beson -

ders bevorzugt wird . Zu Füben einer wunder -

baren , von ausgedehnten Hodwaldungen
5

N bestandenen RBerglandschaft gelegen , die

meilenweit von musterhaften Spazierwegen
8 durchzogen ist , biefet Baden - Baden für den

Naturfreund einen geradezu idealen Auf -

enthalt ; dazu kommen die reichen klimati -

schen Vorzüge des Oostals , auf die wir

bereits im ersten Kapitel hingewiesen haben ,

sowie die Wohltat der heilspendenden 4

Thermalquellen . Da auch für die übrigen

Lebensbedingungen hier die günstigsten Vor -

aussetzungen gegeben sind , So erscheint es

nur begreiflich , daß die Zahl der Baden -

Raden zum ständigen Aufenthalt wählenden

Nentner , pensionierten Offiziere und Beamten

in stetigem Wachsen begriffen ist . In die

äubere Erscheinung tritt diese Tatsache in

der regen Baufätigkeit , in den zahlreichen

neu erstehenden Villenkolonien .

Wohnungs - und

Steuerverhältnisse .

Die Wohnungsverhältnisse beruhen auf

gesunden ( irundlagen , die Preise für Miefs -

wohnungen , Einfamilienhäuser und Villen

sind durchweg angemessen . Das städtfisdie

Verkehrsbureau erteilt in allen Wohnungs -

angelegenheiten bereitwilligst Ruskunft . Neu -

zeitliche Bebauungspläne , die einerseits in



Leopoldsplatz mit Stãdt. Palais

asthefischer Bezichung auf den Charakter des

Stãdtebildes , andererseits auf hygienische und

Soziale Forderungen in hervorragender Weise

Rüdesicht nehmen , gewährleisfen eine gesunde

Veiterentwidclung der Stadt . In einer Reihe

in vornehmem Cleschmadè angelegter Nut - ⸗

anlagen zeigt sich die Befãtigung praktisch -

künsflerischen Sinnes ; wir denken hier in

69
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erster Linie an die versduedenen originellen
Zierbrunnen und die zahlreichen öffenflichen

Gärten und Parks , die dem Stãdtebild

ungemein viel Abwechslung geben und

Raden - Baden zusammen mit den vielen

privaten ( irünanlagen in eine Cĩartenstadt

in des Wortes wahrsfer und schönster

RBedeufung wandelten .

Die Steuerverhältnisse Baden - RBadens

bewegen sich in Sehr annehmbaren Grenzen ;

an Gemeindesteuern erhebt Baden - Baden

einen der niedrigsten Prozentsätze in der

Reihe der badischen Städte . Eine ausführ -

liche fabellarische Lebersicht über die Steuer -

verhältnisse versendet das stãdtische Verkehrs -

bureau . Auch der sonstige Lebensunterhalt

ist hier nicht feurer als in anderen Stãdten ,

dabei ist zu berücksichtigen , dab die Qualität

der Lebensmittel ( insbesondere Fleisdi , Mildh

und Clemüse ) , schon durch die weiftgehenden

Ansprüche der Hofels hochgehalten , eine

durchweg vorzügliche ist . Wasser , CGas und

lekłtrizität werden durch das stãdtische Be -

triebsamt zu billigen Preisen abgegeben .

RR

Sanifäre Einrichtungen .

Daß die sanifären Einridhfungen in einem

Kurort von der Bedeufung Baden - Badens

die denkbar besten sind , ist Selbstverstfänd -

lich ; sie sind neben den von der Natur

gegebenen Bedingungen die Grundlage für

die vortrefflichen Gesundheifsverhältnisse der

Bäderstadt , die die niedrigsfe Sterblichkeits -

ziffer im Großherzogtum Baden aufzuweisen

hat ; ist dodi die Langlebigkeit der Einwohner

333—338.



Die Stiftskirdie

Baden - Badens geradezu sprichwörflich ge -

worden . Und dies ist kein Wunder , wo

eine der wichfigsten Vorbedingungen für die

Gesundheit einer Bevölkerung in so voll -

kommener Weise gegeben ist : die Reinheit

der Luft , die hier scion durdh das völlige

Fehlen raucherzeugender Fabriken gewähr⸗

leistet und in ihrem wohltätigen Einflub auf
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die Atmungsorgane durch den hohen Ozon -

gehalt nodi besonders begünstigt ist .

Eine umfassende zentrale Wasserversor -

gung mit Köstlich - frischem Wasser , ein best —

eingerichtefes Kanalisafionswerk , rasche , un⸗

auffällige Müllabfuhr , Sorgfältige Straben⸗

reinigung , strenge Lebensmittelkontrolle bieten

u. a. die Gewähr für den vorzüglichen Ge -

sundheitsstand der Stadt Baden - Baden . Für

Radegelegenheit jeder Art ist auch außerhalb

der Großbh . Badanstalten gesorgt ; im Sommer

erfreut sid besonders das Städfisdhe Fluß - ,
Schwimm - und Sonnenbad eines auber -

ordentlich regen Besuches .

Das äuberst geringe Auftreten von In —

fektionskranłkheifen bietet einen weiteren Maß⸗

stab für die günsfigen Gesundheitsverhältnisse

der Bäderstadt . Ein von hervorragenden
Rerzten geleitetes Krankenhaus , das bald

einem in anmutiger gesunder Lage 2zu errich⸗

tenden großen Neubau weichen wird , ent -

spricht , ebenso wie die zahlreichen privaten

Heilansfalten , die einen internafionalen Ruf

genieben , allen medizinischen und hygieni -
schen Anforderungen .
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Schulwesen .

222 Ganz besonderer Fürsorge erfreut sich das

öffentliche Sdhulwesen ; stattliche Neubaufen

N im Zentrum und an der Peripherie der Stadt

geben ein schönes äuberes Zeugnis von der

dem gesamten Unterrichtswesen zufeil wer⸗

denden steten Förderung . Eine Reihe öffent -

licher und privafer Lehr - und Erziehungs - ⸗

anstalten , die unter vorzüglicher Leitung

72
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one Ab- Hocg.

Josephinenbrunnen

stehen , kommen den versdiedensten Bedürf -

nissen entgegen . Die Stadt Baden - Baden

verfügt über folgende dem öffentlichen Unter -

richt gewidmeten Anstalten : Cirobh . Giym -

nasium , Oberrealsdiule , Höhere NMädchen -

schule mit Vorschule , Geewerbeschule mit

73
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Handelsabteilung , Volksschule mit getrennten

Abfeilungen für Knaben und Mãddien . An

Privaflehranstalten bestehen : die Filialanstalt

des Großh . Viktoria - Pensionats in Karls - ⸗

ruhe und die Filiale der Großbh . Haus -

haltungsschule , beide für Töchter aus höheren

Stãnden ; das Lehr - und Erziehungs - Institut

2

des Frauenklosfers „ Zum heiligen Grab “

mit Pensionat und Externat ; ferner ver -

schiedene Kleinkinderschulen und ein Privat -

kindergarten .
N

Angehörige fast jeder Konfession finden

hier eigene Gotteshäuser ; Baden - Baden

besitʒt mehrere katholisdie , zwei evangelische ,
eine altkatholisdie und eine englische Kirche ,

eine russische und eine griechischrumänische 7

＋

Kapelle , sowie eine Synagoge .

Unterhaltungen , Sport etc .

Wie bereits aus dem ersten Kapifel
ersichtlich war , geht das geistige und künst -

lerische Leben keineswegs in dem Ver —

gnügungsprogramm der Saison unter , be -

4

Die Stourdza -Kapelle

—
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Tennisplatz

schränkt sich aber auch nicht auf die Zeit

des groben Fremdenverkehrs , Sondern tritt

gerade in den stilleren Wintermonaten recht

bedeutsam in die Erscheinung . Wird

während der Hauptsaison im Theater mehr

die heifere Kunst ( Operetten , Lustspiele ,
moderne Gesellschaftsstüdke ) gepflegt , So

kommen im Herbst , Winfer und Frühjahr

die Oper und das Schauspiel durch das

Ensemble des Großh . Hoftheaters zu ihrem

Redit . Freunde intim - dramafischer Klein -

kunst seien auf die Vorstellungen des Baden -

Radener Künsfler - Marionetten - Theaters mit

seinem originellen Reperfoire aufmerksam

gemadtit .

Einen hervorragenden Ruf geniebt Baden -

Raden als Musiksfadt ; wir erinnern hier an

die Musikfeste im Frühjahr und Herbst , an

das ungewöhnlich rege Konzerfleben , das im

Winfer in den groben , unter künsflerischer

Leitung stehenden Abonnements - und Sym -

phoniekonzerten , in Kammermusikabenden

und Aufführung von Chorwerken gipfelt .
Nehmen wir noch u. a. die zahlreichen Vor -

träge aus allen Gebieten der Wissenschaff ,
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Golfplatz

Kunst und Technik , die von der städtischen

Kurverwaltung wie auch privaten Vereini -

gungen veranstaltet werden , Reꝛitafions -

abende etc . dazu , so läbt sich schon aus

diesen nur andeufenden Hinweisen ersehen ,

daß es hier in den Wintermonaten keines -

wegs an anregender Unterhaltung fehlt .

Tritt das sommerliche Sportsleben in Golt ,
Jennis und verschiedenen anderen Bewe -

gungsspielen , in Reit - , Schieß - und Angel -
Sport u. a. in seine vielseifige Erscheinung ,
so findet im Herbst und Winter der Jagd -
freund in den ausgedehnten Revieren der

stãdtischen Kurjagden eine vorzügliche Pirsche

auf Rehbõödce , Sowie reiche Gelegenheit 2u

vorzüglich besetzter Hühner - und Wasserjagd .
Giroße Treibjagden — und zwar Feld - wie

Waldtriebe — finden während des Winters

wöchentlich einmal unter bewährfer Leitung
statt . Die musterhaft gehegte und ergiebige
Stãdtische Kurjagd geniebt einen weitverbrei -

teten Ruf und erfreut sich stets eines starken

Besuches .

Auch dem Wintersport wird hier in aus —

giebiger Weise gehuldigt . Für Schlittschuh⸗

läufer steht eine prächfige , an der Lichfen -

taler Allee gelegene Eisbahn zur Verfügung ;
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Rennen in Iffezheim

Rodler finden in der Merkur - Rodelbahn , die

vom NMerkurgipfel in mehreren kilometerlangen

Windungen zur untern Station der Bergbahn

führt , eine der schönsten Sportsbahnen des

Schwarzwaldes ; billige Wintersporttarife der

Bergbahn , die zwischen den Endpunkten der

Rodelbahn eine willkommene Verbindung

bildet , werden zur Belebung des Sports -

betriebs am NMerkur wesentlidi beitragen ;

auch dem Skiläufer bieten sich in den

Wiesenhängen des Nerkurs villkommene

Uebungsfelder , während der IJourenläufer

hinaufzicht in das an lohnenden Abfahrfen

reiche Berggebiet der Badener Hõhe und nad

dem Zentralpunłt für die Skifahrten im nõrd -

lichen Schwarzwald , nach der Hornisgrinde .

Verkehrsverhältnisse .

Daß Baden - Baden auch , was Verkehrs⸗

verhältnisse anbelangt , auf der Höhe der Zeit

steht , bedarf bei seiner bedeufsamen Stellung
im internationalen Reiseverkehr kaum beson -

derer Hervorhebung ; wohl wird die Stadt

Selbst nicht unmittelbar von der groben Ver -

kehrsstrabe Franłfurt Basel berührt , doch

führen von und nach dem nahen Anschluß⸗

punkt Bahnhof RBaden - Oos in venigen

Nlinuten fãglich 120 Züge mit direkten Wagen

nach den meisten Hauptstädten Europas . Die
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Geroldsauer Wasserfall

Grobstädte in der Nähe Baden - Badens sind

in kürzester Frist zu erreichen ; so beträgt
die Fahrzeit nach Karlsruhe mit dem Schnell -

zuge / Stunde , diejenige nach Straßburg
etwa 1 Stunde , nach Mannheim 1%/2 Stunden

und nach Frankfurtf 3 Stunden .

Aber auch die örflichen Verhältnisse sind

vorzüglich geregelt ; neben einem aufs beste

organisierten Droschken - und Aufowesen ,

das durch private Verkehrsinsfifute eine not -

wendige Ergänzung erfahren hat , ist in erster

Linie die städfische Strabenbahn zu nennen ,
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deren Tallinie den Stadtteil Lichtental und

die Weststadt mit der Innenstadt verbindet .

Eine Rerglinie führt durch die neuen

schmucken Villenkolonien der Friedrichshõhe

hinauf zum Ausgangspunkt der Bergbahn
auf den Nerkur ; eine weitere Berglinie
Schafft für die Einwohner der Südstadt eine

bequeme Verbindung mit der Innenstadt und

erschließt auberdem das Waldgebiet am

Korbmatffelsen und Fremersberg . So sind

die wichfigsten Stadtteile mit dem Zentrum

des Geschäffts - und Kurlebens verbunden

und andererseits ermöglichen es diese ver -

schiedenen Linien zusammen mit der Berg -
bahn vom Herzen der Stadt in wenigen
Ninuten den herrlichsten Bergwald , Sowie

erfrischende Höhenluft zu erreichen , eine

Annehmlichkeit , die namentlich im Sommer

nicht hoch genug einzuschätzen ist .

Nähere Auskünfte über die für dauernde

Niederlassung in Betracht kommenden Ver -

hältnisse erteilt kosfenlos das städfische Ver -

kehrsbureau .

Zeppelin
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Ernst Kölblin , Hofbuchdruckerel , Baden - Baden .
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